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Das Lichtbad als NvsNasaetdamttiel
Wir leben im Zeitalter des Filmes. In höchster technischer 

Vollendung zieht er tagtäglich Hunderttausende von Menschen in 
Iminen Bann und beeinflußt suggestiv ihr Denken und Fühlen, er 
licht in steigendem Matz im Dienste der wissenschaftlichen Arbeit 
und der Vulksbildungsbestrebungen, ist also zu einem bedeutenden 
ulturfaktor geworden. Nicht zuletzt ist im Filmbanö und der 

Sitzen Wand ein Propagandamittel geschaffen worden, das, ge- 
ichickt angewendet, die nachhaltigsten Wirkungen verbürgt.

In Deutschland hat die Reaktion von diesem Propaganda- 
unttel den ausgiebigsten Gebrauch gemacht. Sie ist eng liiert mit 

kapitalistischen Filmproduktion. Dutzende der von ihr her- 
^estellten Militärfilme sind nichts weiter als eine raffinierte 
^pekulation auf das Gefühl des unkritisch veranlagten Publikums, 

un hat damit einen zwiefachen Erfolg: einmal füllen diese 
Mkrne die Kassen und lassen den Filmkapitalisten respektable Divi- 
enden zuflietzen, zum andern haben diese Filme die Tendenz, das 

Publikum im monarchistischen Sinne zu beeinflussen, wobei man 
es natürlich mit der historischen Wahrheit nicht genau nimmt und 
Nicht selten zu den übelsten Geschichtsfälschungen greift. Oder ein 
undres: aus den in fast allen Filmtheatern gezeigten Wochen­
schauen werden vielfach Bilder aus der republikanischen Bewegung 
"nsequent ferngehalten, dagegen solche aus dem gegnerischen Lager 
"" nnd mögen sie noch so unbedeutend sein — dem Publikum vor­
zugsweise dargeboten.

Es ist einleuchtend, datz dieser tendenziöse Einschlag im Film 
uuf die Dauer unerträglich ist. Die wenigen republikanischen 
vume, die bisher über die weitze Wand gegangen sind, können, so 
'"drucksvoll sie gewesen sein mögen, als nachhaltiges Gegengift 
icht angesprochen werden. Ihre Wirkung wird immer wieder 
Urch neue Tendenzfilme von der andern Seite paralysiert. So- 
"Uge das Filmkapital nicht im republikanischen Sinne beeinflußt 
erden kann — der kassenfüllcnde Film republikanischer Tendenz 

Noch nicht gekurbelt worden —, werden wir keine Wandlung 
öurn Bessern erleben. Auch auf dem Gebiete des Filmwesens 
^ucht sich Hugenbergs verderblicher Einfluß geltend; er kontrolliert 
'us der größten Filmunternehmen, die Ufa.

Diese Widerstände dürfen uns jedoch nicht veranlassen, die 
Nnde untätig in den Schoß zu legen. Es gilt vielmehr, den 
awpf gggen sie zu organisieren. Das ist eine Aufgabe, die in 

er Linie dem Reichsbanner Schwarz-Not-Gold zufällt. Die 
ist gegeben, es gilt nur, sic zielbewußt auszunutzen. 

? i"gt es uns zunächst nicht, den Großfilm in ausreichendem 
"os der republikanischen Idee dienstbar zu machen, so ist uns 

Lichtbild ein erfolgversprechendes Propagandamittel gegeben. 
, Die Lichtbild-Propaganda ist im Reichsbanner schon seit 

betrieben worden. Ihr waren jedoch Grenzen gezogen 
insbesondere war es schwierig, sie dort einzusetzen, wo die 

^verstände gegen den republikanischen Gedanken am stärksten 
Erscheinug traten: auf dem platten Land. Es mangelte an 

leicht zu transportierenden und leicht zu bedienenden 
N parat. Dieser Mangel ist jetzt behoben. Auf der jüngsten 

^chsbannerkonferenz in Magdeburg wurde ein Apparat ver­
fuhrt, der allen Anforderungen entspricht. Kaum größer als ein 

sLn^rer Handkoffer, ist der Apparat an jede Lichtleitung anzu- 
N teßen und ohne Vorkenntnis zu bedienen. Von besonderer Be- 

^utung ist, daß der Apparat nicht mit Glasdiapositiven bedient 
^b, sondern daß man eine neue Form des Lichtbildes gewählt 
u, das Bildband. Es handelt sich hierbei um Diapositive IN 
Utobildfeldformaten auf unverbrennbarem Filmstreifen kopiert, 

"ich! nur den Vorteil der Unzerbrechlichkeit, sondern auch den 
geringen Raumbeanspruchung und des leichten Gewichts haben. 
Mit dem Apparat projizierten Bilder waren, wie sich die Teil- 

°hmer der Reichskonferenz überzeugen konnten, ausgezeichnet.
. Der Apparat gibt die Möglichkeit, die Reichsbanner-Ver- 

Utmlungen durch Lichtbildervorträge interessant zu gestalten, 
b k Seite 73 der „Schutzsport-Anweisung" ist ein Verzeichnis der 

denen Bildstreifen abgedrmkt. Das wesentlichste aber ist, 
Mit diesem Apparat überall die vom Kameraden Krüger 

Arbeitete „Republikanische Wochenschau" vorgeführt werden 
sw""' 'm Gegensatze zu der Mehrzahl der andern Wochen- 
^U"en, wie schon ihre Bezeichnung sagt, das republikanische 
^Ment in den Vordergrund treten läßt. Dis „Republikanische 
^°chenschau" wird insbesondere auf dem Lande, das dem Einfluß 
Ez ^.A°3enen Kreisblattpresse ausgesetzt ist, gute Dienste leisten.

Marx daher zu wünschen, wenn nicht nur die großen Orts- 
Apparat beschaffen und die „Republikanische 

vchcnschau" abonnieren würden, sondern wenn vor allen Dingen 
e Gans den Kreisleitcrn damit ein Propagandamittel in die 
tw geben, mit dem sie mehr als bisher erfolgreich arbeiten 

n »Zu dm' bereits erwähnten Vorzügen des Apparates kommt 
°ch ein weiterer und nicht der unwesentlichste: sein verhültnis- 

dj -ig Medriger Preis. Apparat und Bildstreifen sind nur durch 
^Abteilung Bereinsbedarf zu beziehen. tz?.

Mrr KveisNtruch ...
Wenn Hakenkreuzler die Schuldigen sind.

Das „Hamburger Echo" veröffentlichte folgenden Bericht 
einer Gerichtsverhandlung, deren Inhalt und Ausgang den 
Anspruch erheben dürfen, typisch für die deutsche Rechtsprechung 
zu sein. Für Reichsbannerleute gibt es keine Notwehr, und wenn 
noch so klar erwiesen ist, daß sie angegriffen sind. Es hätte nur 
noch gefehlt, daß den rauflustigen Hakenkreuzlern eine Belobigung 
ausgesprochen wäre. Man lese und staune, sofern die Recht­
sprechung Erstaunen noch auszulösen vermag:

Die Anklagebank der Strafabteilung 2b war mit vierzehn 
jungen Leuten besetzt. Es sollten eigentlich sechzehn sein. Einer 
lieh telegraphisch seine Abwesenheit entschuldigen, der andre wurde 
dem Jugendgericht zur Be- und Verurteiluung überwiesen. Von 
den Angeklagten gehörten zwei zum Reichsbanner, die übrigen 
gehörten zur Hakenkreuzler-Gilde. Die Hakenkreuzler waren be­
schuldigt, an einer öffentlichen Zusammenrottung einer Menschen­
menge, die mit vereinten Kräften gegen Personen und Sachen 
Gewalttätigkeiten begangen hat, teilgenommen zu haben. Der 
Kaufmann Richard Sch. wird außerdem beschuldigt, den Julius 
P. körperlich mißhandelt zuu haben. Als Leiter und Rädelsführer 
der Hakenkreuzler kommt der Kaufmann Karl O. in Betracht. 
Die Reichsbamierleute Karl C. und Rudolf H. wurden beschuldigt, 
den Richard Sch. und den Walter E. körperlich mißhandelt zu 
haben. Es wären wohl noch mehr auf die Anklagebank gekommen, 
wenn sie nicht beizeiten von den Hakenkreuzlern kampfunfähig 
gemacht und vom Kampfplatz blutüberströmt fortgetragen worden 
wären. Den beiden, die sich ihrer Haut wehrten und nicht kampf­
unfähig gemacht wurden, wurde die Auszeichnung zuteil, ange­
klagt zu werden.

In der Nacht vom 18. zum 19. Dezember 1926 zogen die 
vierzehn Hakenkreuzler von einer Weihnachtsfeier der National­
sozialistischen Partei in dem Hotel zu den Drei Ringen nach 
Wandsbek, um dort ihre Brüder im Geiste zu umarmen. Von 
dort in geschlossenem Trupp zurückkehrend, marschierten sie in 

'strammem Tempo durch die Wandsbeker Chaussee. An der Stelle, 
wo das Klublokal des Chorvereins und des Sparvereins Treue 
belegen ist, befand sich eine Ausgrabung. Infolgedessen war nur 
ein zeitweiliges Gehen von zwei bis drei Personen nebeneinander 
möglich. Da zur Polizeistunde eine Reihe von Personen das

Werbet MiWrdMMrrMmMM!
Klublokal verließ, kam es zu Anrempeleien. Zweifellos gingen 
die Hakenkreuzler darauf aus, sich mit den aus der Wirtschaft 
Kommenden anzulegen. Im allgemeinen ist es üblich, daß ge­
schlossene Trupps den Fahrweg benutzen. Sämtliche Angeklagten 
der Hakenkreuzler-Gilde beteuerten dem Gericht, daß sie die sanf­
testen Lämmer, die je das Licht der Welt erblickt hätten, seien, 
die seien mit den Worten „Arbeitermörder, Hitlerbanditen, 
Fascistenhunde" beschimpft worden. Dann habe man sie mit 
Pflastersteinen und Ascheimern bombardiert. Dem Amtsgerichts­
direktor Dr. Roth wollte die Harmlosigkeit nicht recht einleuchten 
und er erinnerte daran, daß man bei Sch. und O. Schlagring und 
Totschläger gefunden habe und sie dafür einen Strafbefehl von 
70 Mark erhalten hätten, „eine Art Instrumente, die früher nur 
von Zuhältern benutzt wurden".

Acht Zeugen erklärten unter ihrem Eide, daß niemand den 
uniformierten Rüpeln eine Veranlassung zu Gewalttätigkeiten 
gegeben Hütte. Selbst zwei der Hakenkreuzler gaben zu, daß von 
ihrer Seite mit Pflastersteinen geworfen wurde. Einstimmig stand 
jedoch fest, daß alle vierzehn eine Schützenlinie gebildet haben 
und daß der Angriff durch ein Peifensignal des O. begann. Vier 
Zeugen haben erhebliche Verletzungen, verursacht durch einen 
harten Gegenstand, davongetragen. Der Reichsbannermann C. 
soll einen der Hakenkreuzler mit einem Ascheimer schwer verletzt 
haben. Kräftig mitgeschlagen zu haben, wird dem Reichsbanner­
mann H. zum Vorwurf gemacht. Die Anklage behauptete, „daß 
sie den ihnen von den Nationalsozialisten zugeworfenen Fehde­
handschuh freudig aufgriffen, um eine große Schlägerei herbei- 
zusühren".

Dem jungen Staatsanwalt wurde es sehr schwer, sich hin­
durch zu jonglieren. So vieles wäre nicht einwandfrei festgestellt 
worden. Und doch habe die Beweisaufnahme bestätigt, was die 
Anklage vorwerfe. Die Zeugen wußten nur immer genau, was 
sich in ihren Reihen abgespielt habe. Das Gericht müsse aber ab­
wägen, nnd dann läge die Wahrheit in der Mitte. Fest stehe, daß 
die Hakenkreuzler die aus der Wirtschaft Kommenden angerem­
pelt haben. Auf einmal seien dann auf der andern Seite Worte 
gefallen. Aber der eigentliche Anlaß zu dem Tumult stehe nicht 
einwandfrei fest. (Vermutlich war die Anrempelung der Anlaß, 
Herr Staatsanwalt!) Neigung zu Händeln bestand; jedenfalls 
seien die Angeklagten nicht so friedliebend, wie sie sich ausgeben. 
Durch den Pfiff des Führers seien sie zum Angriff übergegangen. 
Aber ein objektives Bild könne man nicht gewinnen. C.s Wurf 
mit dcni Ascheimer werfe ein schlechtes Licht auf das Reichs­
banner. Einwandfrei bewiesen sei die Nädelsführerschaft des O. 
Auch Sch.S Schuld sei bewiesen, der mit einem Totschläger ge­
schlagen habe. Doch seien gewisse Zweifel vorhanden, ob er be­
waffnet gewesen sei. Der Zeuge könne sich auch getäuscht haben. 
C. und H. müßten ebenfalls bestraft werden. Notwehr könne 
ihnen nicht zugebilligt werden. Nach übereinstimmenden Aussagen 
der Nationalsozialisten haben sie mit einem Ascheimer geworfen. 
Seines Erachtens träfe Notwehr nicht zu. Was sie getan hätten, 

' sei nicht zur Abwehr geschehen und nicht als Verteidigung anzu­
sprechen. Sie seien daher wegen Körperverletzung zu bestrafen. 
Er beantrage gegen O. und Sch. unter Zubilligung mildernder 
Umstände je 8 Monate Gefängnis. Die übrigen müßten mit je 
3 Monaten Gefängnis bestraft werden. C. und H., die sich in 

roher Weise betätigt hätten, müßten mit 4 bzw. 2 Monaten Ge­
fängnis bestraft werden.

Verteidiger Dr. Heckscher betonte, daß es nicht einwandfrei 
erwiesen sei, daß C. den Ascheimer geworfen habe. Datz beide 
Reichsbannerleute beteiligt waren, wurde nicht bestritten. Sie 
haben sich aber nur verteidigt, weil sie angegriffen wurden, und 
haben nur in Notwehr gehandelt.

O. bedauerte die gegen ihn beantragte hohe Strafe. Das 
Gericht möge in Erwägung ziehen, daß die von der andern Seite 
aus Unzurechnungsfähigen bestanden hätten. An den Tagen, an 
denen in Deutschland Spargelder ausgezahlt würden, seien alle 
besoffen. Er habe an dem Tage keine Befehlsgewalt gehabt. Das 
Gericht möge ferner die acht „Toten" seiner Partei, die von einer 
wildgewordenen Horde rücksichtslos über den Haufen geschossen 
wurden, in Betracht ziehen.

Ein andrer Angeklagter fand den Antrag des Staatsanwalts 
grotesk. Wer sich in Prügeleien einlasse, werde von der Partei 
hinausgeschmissen. Ein weiterer Angeklagter setzte dem Gericht 
auseinander, daß er sich mit seiner jungen Dame beizeiten ge­
drückt habe und nicht dabeigewesen sei. (Während der Verhand­
lung wurde jedoch dis eidlich bestätigte kommissarische Vernehmung 
der germanischen Jungfrau verlesen, die in ausführlicher Weise 
eine Schilderung des Kampfes gab, in den ihre Mannen unschuldig 
hineingekommen seien.)

Nach längerer Beratung kam das Gericht zu einem Frei­
spruch für sämtliche Angeklagten, und zwar wegen mangelnder 
Beweise. Daß grobe Ungehörigkeiten begangen wurden, sei klar. 
Aber der allgemeine Wirrwarr im Dunkel der Nacht habe den 
Tatbestand verschleiert. Daß Ascheimer flogen bei den gegen­
wärtigen Beziehungen zwischen den Parteien, sei möglich. Doch 
objektive Feststellungen waren nicht zu treffen. Objektive Aus­
sagen liegen nicht vor. Angesichts dieser bedauerlichen Ausschrei­
tungen könne das Gericht nur warnen. Wenn so etwas noch ein­
mal passiere, müsse eine schwere Ahndung Platz greifen. —

Derr Bireis Berrsed-vf hat setast
In Altengamme tagte am Sonntag den 31. Juli eine 

Konferenz des Reichsbanners, Kreis Bergedorf. Kamerad Woll- 
m a n n (Hamburg) erstattete den Bericht über die Reichskonferenz 
in Magdeburg vom vorhergehenden Sonntag. Er beschäftigte sich 
eingehend mit dem Rücktritt Hörsings von seinem Amt als Ober­
präsident, mit der Stellung des Zentrums zum Reichsbanner, mit 
der Ablehnung der Teilnahme an der Feier des Geburtstags des 
Reichspräsidenten und an der Hindenburgspende, mit der Beklei- 
dungs- und Pressefrage und mit der Jugendarbeit. Der Referent 
faßte seinen umfangreichen Bericht dahin zusammen, daß das 
Reichsbanner die politischen Parteien nicht ersetzen will, sondern 
ihnen Mittel zur Erreichung ihrer nächsten Ziele sein soll. Für das 
Reichsbanner gilt es in Zukunft alles zu verhindern, was die Ar­
beit der sozial und fortschrittlich eingestellten politischen und ge­
werkschaftlichen Organisationen gefährden könnte. Kamerad 
Zyriakows legte kurz die Grundsätze der Jugendarbeit^ im 
Reichsbanner dar. In der Aussprache wünschte Kamerad Sön- 
nichsen (Sande) eine engere Fühlungnahme unter den Orts­
gruppen des Landgebiets. Kamerad Thiele (Geesthacht) be­
schäftigte sich mit den Vorgängen in Arensdorf und den Gegen­
maßnahmen, die das Reichsbanner ergreifen müsse. Kamerad 
Geilen (Bergedorf) ging auf eine Reihe von organisatorischen 
Fragen ein und wünschte von den Hamburger Kameraden eine 
größere Berücksichtigung des Landgebiets. Kreisleiter Müller 
(Billwärder) stimmte dem zu und legte die Bedeutung des Land­
gebiets für das Reichsbanner dar. Den Rücktritt Hörsings hielt er 
für verfehlt. Kamerad Kahlbrock (Bergedorf) gab wertvolle 
Fingerzeige für die Werbearbeit im Landgebiet. Kamerad 
Winter (Bergedorf) begrüßte im Gegensatz zum Kreisleiter 
den Amtsrücktritt Hörsings im Interesse der Preutzenregierung 
und des Reichsbanners, das nun einen durch nichts gebundenen 
Führer hat. Nach dem Schlußwort des Gauleiters Wollmann 
wurde ein Antrag Kahlbrock angenommen, die Kreiskonferenz, so­
weit nicht dringende Anlässe vorliegen, zweimal im Jahre ein­
zuberufen. Für den 4. September wurde ein Republikanischer 
Tag in Altengamme, für den 2. Oktober eine Kundgebung in 
Bergedorf und für einen Sonntag im November eine Kundgebung 
in Kirchwärder festgelegt. —

Aus den Ovisvevernen
Geesthacht. Versammlung desOrtsvereins. Kame­

rad Thiele eröffnete die gut besuchte Versammlung mit einem 
warm empfundenen Nachruf für das zweite Opfer von Arensdorf. 
Dann gab er eine Einladung für die Kreiskonferenz in Alten­
gamme bekannt. Als Delegierter wurde Kamerad Thiele gewählt. 
Die Kameraden Adams und Haberland werden ebenfalls an der 
Sitzung teilnehmen. Der Festausschuß legte sodann das Pro­
gramm für die Verfassungsfeier am 7. August und die 
Arbeitsverteilung für ihre technische Durchführung vor. Beide 
wurden genehmigt. Bis um 2 Uhr ist Empfang der auswärtigen 
Gäste vorgesehen. Dann erfolgt die Aufstellung auf dem Markt­
platz. Nach einer Begrüßungsansprache wird Kamerad Dr. Hau­
bach die Festrede halten. Darauf folgt ein Umzug des Reichs­
banners und der sonstigen Festteilnehmer durch die Stadt. Am 
Abend finden musikalische und gesangliche Darbietungen bei 
Schmahl statt, daran schließt sich ein Festball. Die republikanische 
Bevölkerung wird dringend gebeten, der Bedeutung des Tages ent­
sprechend zu flaggen. Da auch verschiedene auswärtige Orts­
gruppen ihre Beteiligung fest zugesagt haben, dürfte eine würdige 
Verfassungsfeier, die gleichzeitig ein Ersatz für die fehlende 
städtische Verfassungsfeier sein soll, zustande kommen. Dann 
wurde vom Kameraden Reinholz die Abrechnung vorgelegt und 
von der Versammlung genehmigt. Für die Fahnenweihe in Gül­
zow am 21. August wurde 11 Uhr als Abmarschtermin festgesetzt. 
Mit einem kräftigen Frei Heil! schloß Kamerad Thiele die Ver­
sammlung. —

ZKLGrM« aus »sindurs
« lM MllM SpAamVueS" Echo

vsuküttS „worer' <3.m.d.N.

/^X leI.VuIIcsn19Z2, 
III. (^)206S

-——Architektur, kauleituns. kauderatunL

t t Gewerkschaftshaus Hamburg
Besenbinderhof 56/68 (3 Minuten vom Bahnhof) ötss

Restaurant:
Gute Getränke und Speisen / Mäßige Preise / Schöne Säle 

für Festlichkeiten und Kongresse

Arbeiter-Turn- u. Sportbund
Gewerkschaftshaus 
empfiehlt sich zur Einrichtung von

Trommler- und Pfeiferkorps 
für die Lieferung von Musikinstrumenten und 
sämtlichen Zubehörteilen

Kamrra-en! Beruft Euch bel Einkäufen auf die Snferate -es Reichsbanners!
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Destillation u. Weinhdlg.
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Lirstkl. A.ukentksltsr3ume. kk. Lpelsen u. Oetrsnke.

Restaurant Restaurant °

Mittelttrake 17-18 Bremerhaven, S-es'

Republikaner, deckt Euer» Bedarf im Konsumverein

Destillation u.Wetnhandlung 
Eppcndorfer Landstraße LS 
Fernruf: Norhsee 5645 

Verkehrslokal des 
Reichsbanners

Bremer Chaussee 2V 
Verkehrslokal 

des Reichsbanners

Cuxhaven
8 v » r g I» aller

Neue Reihe 4!i

Zer Kenner 
»rüst nur -
Rothenburgsort,

MM HkGklg
Winterhude

Dorothecnstr. 499 8429 
Verkehrslokal des 

Reichsbanners

St. Pauli, Lincolns». N 
Berkehrslokal des 

Reichsbanners 0^

Grotz-Hambnrg 
lVvgaar L Unlippvl 

Nordsee 194l>

--------------------- 8449 
Ecke Dross ei- u. Hufnerstr. 

Verkehrslokal 
des Reichsbanners

Fauleustraße 82
VcrkehrSlok. d. Reichbanners 
und der Gewerkschaften sk4S4

poi'tksu»
Vsgvssvk

Oeskgrck-lroklk8-8tr.67
HitinUjavüoa

Leistungsfeihigste; und deliebtestSL 
genossenschsstllcher Unternehmen

Wirtschaftsgeld ist wittschastsmacht!
wer eine demokratische Wirtschaftsordnung 
will, muh die Konsumgenossenschaft;- a 
bewegung mit seiner Kaufkraft unterstützen

Tel. Elbe 4821 8438
E i in s b ii t t e l, Hcußweg 93 

Inh.: Franz Wawersig
Verkehrslokal des Reichs­
banners und der S.P.D.

istsvks! 
Anvnn>«n 

Vesterstr. 97-99 
8497

Gastwirtschaft a. Bahnhof
Barmbeck

Fuhlsbütteler Str. 40 
Verkehrslokal des

Reichsbanners 8482

tiamburZei Ltrslle 90 a 
iieilindslilier, Vmiigstilkils! liimutz z.t. iizue vnmiW!

»Ium LdschkeUev^ 
vorm. Heinr. Johannsen. / Inh.: Hans Martens 
Destillation u. Weinhandrung 
Winterhude, Geibelstr. 12 — Tel. Merkur 3781

Bezirks- und Verkehrslokal 5455 
des Reichsbanners, 

oer SPD. und freien Gewerkschaften

17—19
Inhaber Karl Simon 

Mitbegrd, des Reichsbanners

iiamduig, cken 20. luiii 1927 
üuioobtsn 8r. 59. Oie bei iknen om 8. bebrun: 1927 gekaufte 
st. H -iVinckjacire, cito ick log lür 7a§ trüge, bat eins Oauer- 
festigkeit in cisr Imprägnierung bewiesen, «je icb sie Kisker, 
was auck tzuoktSt nndetrlkit, nickt gekunäen koks. 8skr von 
Vorteil unck dlutrsn ist es, änL sick NN cker Innenseite eins 
Toscks kelinckst. stiaklisck ist es, ckaL cksr Qurte! sicdtbor, 
ck. k. nsck innen versteckbar ist. Ick kann sucd jeckem, cksr 
Sick eine st. 8. - Vinckjncke in ckieser ^uskükiung rvünsckt, 
smpleklsn, sick an Sie ru wencken. Oer. W. L.

8riIIIl> AllM
Zllus-u.Küchengeriite

Hamburg-Billh. 8488 
Röhrenbamm 114.

AMMAN, KM Are MÜMöN
sowie sämtliche 8porttr!eic!unZ und Lportartikel n u r im

A.Brolkmellm
Bauksstratze 182

Empfehle allen Neichs- 
bannermitgliedern mein 

Lokal. 5488

---------- ----------------------------------------------, 
—- ---------L//7/0/7

AM 88 AA 8 M « Süderstraße 72 
»M» » W> 8 MW U» Ecke Friesenstraße

Herreu- «ud Kuaben-Koufektion sA>i 
Berufskleidung - Reichsbannerkleidung

Xsutksus Vsgls L Mütte-P
Ink. Hageln» Icküller, knxlisvvn 5491 

Herren- u. KnadenkIeickunZ tterren-Leckartsartikel 
lViackjscken in AroiZrüxiAer Auswahl

'Norderfteinstr. 18/49

ff.Speisenv.Getriinkk
BerkehrSIokal des 

Vieichsbanners S49.

Eppend. Scheideweg 9
Telephon Nordsee 3229

Verkehrslokal S4ss 
des Reichsbanners

M.
«MO

04 04 «lSM, z

ffsins tzisirsn- tlnci Osmsn-

kismdurg 8, St.-6sorg-8trsöo dir, S, i>

Barmbeck, Bachstratze 84 
Reichsbanner - Verkehrslokal
Bczirkslokal der S. P. D. 
u d. freien Gewerkschaften

Butterhaus Fritz Hettvoigl
Faulenstratze 42/44 Roland 8449
8483 empfiehlt

Putin, Margarine, Kiise sowie sämtliche Delikatessen

Gastwirtschaft S434 
Zur» neuen Nordpol 
Sarl Summn 

Ecke Osterbeck- u. Wetdestratze 
Verkehrslokal 

de- Reichsbanners, der 
S.P.D. u. d.fr.Gewerksch.

AMOMeiii! ksiieiNm 

in tadellofer AusMhrung
Preis pro Stück 5 Pfennig 

(exkl. Versandspesen) 842? 

kucli-u. AnMnillllng üuer L to. 
Hamburg »v Fehlandstrafic 11—19

Hammerbrookstraße 87. — Telephon Hansa 9499
Feine blaue Tuch in Litzen 

Abzeichen, Bänder -472 
Lieferant vieler Vereine. — Billigste Preise

BremmSaftM N°fta"r°ti°n
Patzenhofer BierqueNe , -
Johann Denker /
Hastedter Heerstraße 257 
Vokehrslotal d. Reichsbann., 
der S.P.D. u d. Gewerkschaft

Kameraden, kauft Eure Windjacken
Breechsshosen, Gamaschen sowie sämtliche Sportkleidung

WiNlMnMW
Uhlenhorst, Herderstr.48

Fernruf Nordsee 642
Grotzdestiltation u. Weinhdlg.
Spez.: ff. Jam.-Rum.-Verschn.

Verkehrslokal 543z 
des Reichsbanners

Zigarren, Zigaretten, Tabak und Papierwaren

«ssiinniin e»i«Ls
Hammerbrook. Sachsenstr. 30 5473

II,
tliiiüli«! L!!L.»

curl!tek!ibttS
O Großdestillalion 

O.Hamburg — Altona

Mkelm S.sr§, KZmdurZ 21
M o z a r i st r a tz e i!5, Ecke B a ch st r a ß e
Destillation und Weinhandlung 
Sivhon-Bier-Vcrfand — Dovveltegelbahn, Klubzimmer 

7/ Telephon: Nordsee 649 - Filiale: Stückenstraße 39 
« Telephon: kl. 2 Eibe 3752 -- Standquartier der Abt. 19

Bei 8434

Albert AchSSevs
Hoheluft, Gärtnerstr. 44 

Verkshrslok. d Reichsbanners

LLiLiSermMta-Araumt r
Spezialität. Poria vom Faß, ss. taiie Platte
RcichSbauner-Bertekr — Faulenstrafte 85

MstauruntZ. Schäfer
HgUidUrU 5 Mittagessen von 1.2» an
Lange Reihe 2, am Hauplbahnhof 
5444 Fernsprecher: Alster 881

Wsske Ssek
Qusütsksbiere
________________

Gies - Wachsfackeln
haben sich bei Umzügen zu Hunderttausenden 

bestens bewährt! 8488
Berlang» daher bet Eure» Gauleitnngcn nur die 

gute Gies-Wachssackel

ä/^onsumgenossenschast vorwärts 
für vremen und Umgegend 

e. 6. m. b. ii.

I NKOMWULSOW I
^iIIIiiI!iiIIIIiiIIIIIIIIIIi!II!I!IIiIIIIIIIIIIUUllU,IUIiIIIIIIUII,IUiIIttIUUIIUIIIIIIIUIIII!IIUIIIIUUUUIIUI!!UII!IUUUttIIIIIIUIIIIUIIIUIIIIIIIIIIIIIl^

WlchmannSNaggengrfchD

Mü Wrvereln kiir K°ME i 
veraeii «.»mremä e.sE LALr SZ

HIiiiiiiiiiii!ii!,i,ii!ti!,iiii!ii!!i,i         MiiiiiiiiiMiMtt^

keicksbannerkamerallen! "

ist cker OruncksstL cker Lrockuktion. 100000 MtAliecksr — 385 Lstcken — 20 elZene Betriebe 
1926: 54 kMlicmen KIA. Umsstr — » »««Nvsmsvtmins.

QrölZte Konsumgenossensckskt Oeutscblsncks. lVercket stlitxlieck unck Käuier in cker

WKO8VVULSQW

Gastwirtschaft

Robert Mause
Barmbeck

Ecke Manrten- und Flachs­
landstraße 5451 

Reichsbanner- 
Verkehrstokal.

Zigarren — Zigaretten 
Tabak

Alfred Netz
Wtnierhude 8487 

Alsterdorser Straße 34

Atze Liebe
Cuxhavener x- 
Bolksblatt K

Einziges republikanisches
Organ an -er Uuterelbe

Sackvvatvnas« 1» 
Spezialit. Flaschenverkaus

Rothenburgsort S489 
Billwärder Neuedeich 174 

Srimich Mke 
Mitglied des Reichsbanners 

ZabakeuMgarMn «KSSMM
banners und der D P__

WMAW «arrnbeck, Hamburger Straße 32 n. 85 5445
Damen- und Kinder-Konfektion

Gastwirtschaft

M.M8WI bttffsUr»
Ecke Rübentamp- und Heü- 

brookstraßc 5448
BerkehrSIokal des

Reichsbanners

Fernruf »65
Verkehrsl-k.d.R-ichsb-»''"

MI1.»M»SkNMi
Inh.: Krau I. Lhiider 5442
Gröhes Loka» mit schönem Garten an der 
Grenze Barmbeck-Helibrook. 2 Säle mit Ein­
richtungen iüc Kinovorfnhrungen Endstation 
Linie s «. 189. 19 Mtn. vom Bahnhof Barmbeck. 
Hellbrook, Hamburger Straße 88, Tel. ll. 8. 
Wandsbeck >242. BerkehrSIokal und Schieh- 
stiinde des Reichsbanners.

S. Na-emacher Nfg.
Winterhude, Gertigstr. 25 456

Arbeits- und Berufsbekleidung 
Spezialität: Pilot- u. Manchesterhosen nach Maß

M« lWi
Grtndelallee 92 
EckcGrindelhosMcküe§, vr.M

Schuhe und Stiefel
SchuhhausI

Eimsbüttel, Äellkamp 4-> 
Endstat. d. Hochbahn Hellkamp 

^WMfchäft ß 
zum gMnen Eiern 

Johann Friedrich Stege
LI»t«r«l»rkvr 8ti »0«
Berkehrslokal des

Reichsbanners  ̂
//

Kauft beiß
WM N« L°rz Mtten
SllmmerSrWkftr.33
Vecl^eler Nok

Inh.: H. Ohlmeier
Tunnelstr. SU 5484

Telephon: L 8, 7245/48
Verkehrslokal

der 18. »ameradichast

MMMllMlcl'RUMllMll! die guten 8. feinrcknitt NlluckMllke
Die Qualitäten sind derart verbessert, daß auch die billigen Sorten heute etwas Besonderes darstclien.

<ilvner»Iv«rtr«tkiiiK:
Bremen

u. v r v 11« , Grambkerstr. 48
Roland 8!-8i

Gastwirtschast

Friedr.Zmgbms
Eimsbüttel

Ecke Stcllingcr Weg und 
Hellkamp 5439 

Berkehrslokal des Rckchs- 
bannerS und der S.P.D.

Krug zum grümnKraiM
Inh.: Frledr. Rüdemann

Wilhelmsburg-E., Fahrstraße 50
Telephon L. 8. «420

Verkehrslokal des Reichsb anner

Restaurant

»Produktion
Barm-eck S447

Inh.: G. Mause 
Lohkoppelstraße 56 

Standquartier d. Abt. 10

Gastwirtschaft S4so 
LS,»»«!

Winterhude
— Telephon V. 4574 - 
Forsmannstraße 8 

BerkehrSlot. d.Reichsbanners

------  l Mitglieder! „
.. s>s. Raucht nur unsere in genossenschaftlichen Eigenbctr

/EruitKW^KZsEnMab^-W. 
in Beschaffenheit unübertroffen 

»MUNI- II. LMMM..lllltemellr
e. G.m. b. H. zu Bremerhaven^__
Elektro-4ln lagen 
Technisches Biiro Gnstav Leonhardt 

Marktstratze 18 Bremerhaven Fernr«! -> 
Elertro-Materiallrefernngen

Beremshaus Wefermunöe
Friedrichstraße 9 - Inh.: Jnlins B-cksr - Telephon 

BerkehrSIokal des 5496
Reichsbanners —-

549a -

Lilienstraße 9 (direkt am Hauptbahnhof) 
Verkehrslokal des Reichsbanners

Mncljscken * VreecksZ 
I-eclerssmsscUen / lourensriskel 

vasseräickt imprägnierl Ev 
kür ImpräZnierunZ 1 Oürsntie 

so^vls 

iWüiciiö kuiröMügen in vnmr ünMiiinng 
ru besonäers nleärlxen Preisen

Rinn »»»«IC
f-Islrnldtui'g 22

I I s-isiriidiii'ssk- Sti-slSs I2o

Nllnn§cfilltt§llllt05 Gastwirtschaft
ZiklLi/°Fa°iraclekS^s K0hSl

Ausflügen. 5584   n 

«i-opp, Speersort K, 
Telephon: tt 7. Rol. 6472

ED. Tököl LIMDf.
Beste Bezugsauelle für Kmen- uub Knaben-Bekleibma

„ZurSachfrnbörse
Herm. Wolters, Sachsenstraße 31

Telephon L. 3989 ° ,
B-r«-hrSlokal der Abteilung 15 de« Reichsbann-^

^LvX Is»V^VVILk»SL 8
548l Inii. Hugo von Uallo ,««»
NLINNllN« 27, »tllkiSrnor N«t>v«n-l»nim lt^. 
SM Ullllgotv »orngoqnoll« kUr I nulernnren 

SastwlrWast A. von Hackt
Rothenburgsort, Billh. Mtthlenweg SS °4

riliiikM.riMW.l'ivK

Bruno Sckulr
Hammerbroor 

Oeidenkampsweg __

GaWirtii-astuKluI'lol'ül 
W ..................

llnindnrs, I^ang« Ilailiv 98 — 8r. »Iviekvn 87

Fahrradhaus G.Schivien
Eilbeck, Wandsbecker Chaussee l4li 
Gegr 1991 Tel. Vulkan 184

Spezialrüder von Mk. 8» an 
Göricke,Patria nsw.v.Mk.1»5 an

vpEins», l»« L«
Gegen Kameradschaftsausweis Rabatt


